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Umgang mıiıt dem Band, der mıiıt zahlreichen ZU Teıl farbigen Abbildungen geschmackvoll ausgestalie 1Sst.
Eın beigefügter moderner Stadtplan rundet das Gesamtwerk ab, mıt dem einmal mehr bewiesen wurde, wıe
(ge)wichtig gerade Heimatgeschichte seın kann Michael Diefenbacher

JOACHIM KÖHLER (Hrsg.) 600 Jahre Stittskirche Heılıg-Kreuz ın Horb Eıne Festschriuft. Horb Geıiger
1987 2165 mıt zahlreichen Abb Ln 29,80

Selten eiınmal wurde eine lokale Kırchengeschichte opulent angerichtet WwIıe in dem anzuzeigenden Buch
Dıe Gründung des Kollegiatstifts Heılıg Kreuz in orb Vor 600 Jahren (1387) gab den 1ußeren Anlafß Vom
Stift selbst 1sSt ach dessen Aufhebung 806) die über der tadt liegende Kırche geblıeben, dıe aus demselben
Anlaß bıs 1987 umzfassen: renovıert WUüuT

Dıe Veröffentlichung erhält ıhren besonderen Wert ın der Darstellung der inneren WIıe außeren
Verhältnisse des im BaNZCH eher armlıchen Stifts S0 gut WIr ber die zahlreichen Klöster 1mM heutigen
Württemberg Im allgemeinen wIıe besonderen unterrichtet sınd, schlecht ber dıe Kollegiatstifte. Mıt der
1er vorlıegenden Veröffentlichung beginnt sıch dıese Lücke schließen. Joachım Köhler behandelt dıe
Gründung und Verfassung des Stifts Georg Ortt die Anpassung der Statuten spatere
Bedürfnisse (S Von Köhler stammen weıtere Beıträge ZUum kiırchlichen Leben VorT der Errichtung
des Stifts (D9 Zur Horber Prädikatur ®)Ü der Seelsorge iIm Stift S und besonders
austührlich den Zeıten des Umbruchs während der Reformation und der Täuferbewegung (S)

Dıie Veröffentlichung bietet keine bloße Stiftsgeschichte, sondern umtaft auch die kırchlichen Verhält-
nısse 1Im und 20. Jahrhundert, bıs hın ZUT Pfarrei VOT und ach dem Konzıl (Pfarrer Karl Mattmüller).
Bedacht werden uch die wirtschaftliıchen Gegebenheiten des Stifts (Hans Peter Müller) wIıe des
Heıliggeistspitals (Georg Maıkler und Peter Sılberzahn). Sehr aufschlußreich schließlich dıe Zusammenstel-
lung von Horber Bürgersöhnen, dıe auUSWAarts geistliche Karrıere machten (Joachım Köhler).

Mıt Verwunderung nıcht enttäuschter Erwartung Sı die Beiträge VON
Dıieter Manz Zur Bau- und Kunstgeschichte der Stittskirche ( 11—44 und Z.U) Horber Kırchenschatz
(D Nıcht da{fß da talsch berichtet würde: tehlt vielmehr ein1ıges. Dıie Baugeschichte endet namlıch
mıiıt der Innenrenovatıon von 957/58 Über den Zustand der Kırche ach der selit 1979 geplanten und 1987
vollendeten Innenrenovatıon wırd eın Wort verloren, obwohl sıch dıese Renovatıon teilweıse
dramatıschen Umständen vollzogen hat. Als »Kırchenführer« eıgnet sıch der Beıtrag also nıcht. Wer Ul
reılich weılß, welch vorzüglıche Kirchenführer Manz schon vorgelegt hat (etwa ZU!T Horber Spitalkırche),
mu(ß9daß Manz eınen solchen Führer für die Stittskirche schon in der Feder hat Vielleicht tindet
sıch dann dort auch das Zzum Horber Kırchenschatz, Was sıch ın dem Beıtrag der Festschrift nıcht tindet. Mıt
55 Textzeilen und Abbildungen ann INan diesem wahren Schatz gotischen und barocken Arbeiten
nıcht gerecht werden. Es hat nıcht eiınmal gereicht, dıe Stücke katalogmäßıg und miıt Verweisen auf dıe
reichlıch vorhandene Liıteratur vorzustellen. Was Manz dann reıilıch Zzur eigentlichen Baugeschichte der
Stittskirche bietet, 1st mehr als eindrucksvoll. Dıie Jüngste Innenrenovatıon rachte uch eıne Neuautstel-
lung der mehr als Epitaphıien den Innenwänden der Kırche. Daraut verweıst Franz Gefßßler in eiınem
eiıgenen Beıtrag (S 185—-198), ın dem ıhm mıiıt Akrıiıbie gelingt, die Personen identifizıeren, denen dıe
Grabsteine einmal gESEIZT worden

Der Katholischen Kirchengemeinde Horb als Trägerın des tinanzıellen Rısıkos der Festschrift darf
mMan dieser Veröffentlichung, dıe uch außerlich wohl geraten ISt, herzlich gratulıeren. Es g1bt mıiıt
Verlaub bedeutendere Kırchen, die sıch SOIC| eıner Darstellung vermutlıch nıe werden rühmen dürten

Heribert Hummel

WARTHAUSEN. Hrsg. VO  —3 der Gemeinde Warthausen 1985 239 Abb Kart.

Beiträge VO:  3 acht utoren sınd In dem Band vereıint und beleuchten wesentliche Bereiche VonNn Geschichte
und Gegenwart der Gemeıinde mıt ıhren Teıilorten Bırkenhard, Oberhöftfen, Höten und Röhrwangen.
Warthausen 1st gelungen, sıch unmıiıttelbarer ähe der großen Kreisstadt Biberach seıne
Eıgenständigkeıit bei der Gemeiunderetorm 1973 bewahren. Und das wohl ZUu Recht, Wenn [an auf dıe
geschichtliche Besonderheit und Bedeutung des Ortes sıeht, der unmıiıttelbar neben eıner Reichsstadt der
Mittelpunkt eiınes leinen Herrschaftsgebietes eigener Pragung bıs 1Ins 19. Jahrhundert Wl Die Beiträge iIm
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einzelnen: »Geologischer Überblick« Von Thaddäus Liske; eıne knappe, klare Darstellung der in dieser
Gegend aufeinander folgenden erdgeschichtlichen Epochen seıt dem Muschelkalk der Trıas bıs in dıe
dıluviale Neuzeıt. Anschließend „Miıttelalterliche Burgen und Adelssitze« Von Stefan Uhl,; der den Boden-
und Bauzeugnissen des Früh- und Hochmittelalters ım Gemeıindegebiet nachgeht. Im nachfolgendenBeitrag »Im Banne ÖOsterreichs« bringt Volker Press die »Herrschaftsgeschichte« der heutigen Gemeinde
seıt der eıt der Stauter bıs in das Drıittel des 19. Jahrhunderts. Wenn auch die Kapitelüberschrift den
behandelten Zeıtraum nicht völlıg bdeckt ın der staufischen Zeıt ann noch nıcht von eiınem
bestimmenden Einfluß Österreichs ın Oberschwaben sprechen und nach 1803 nıcht mehr WAar doch
beinahe 500 Jahre lang das Haus Österreic der richtungsgebende, nıcht in Frage estellte Bezugspunkt tür
alle Herrschaftsträger auf Schloß Warthausen. Der Autor hat das nachdrücklic herausgearbeıtet, dabeı
aber auch nıcht VeETSESSCH zeigen, welche Rolle diıe in nächster Nähe heranwachsende schließliche
Reichsstadt Biberach in feind- und reundnachbarlicher Weıse spielte.Natürlich kommt auch jene Besonderheit ZUT Sprache, die bekannıtliıch dem ÖOrt eınen Platz in der
Lıteratur eschichte sıcherte: Der »Musenhof« auf Schlofß Warthausen dem aufgeklärten Graten
Johann ılıpp VO:  - tadıon Mıt dem Namen glänzender Vertreter des gesellschaftlıchen, lıterarıschen,
geistigen und kırchlichen Lebens, die sıch hıer einfanden, spurt der Leser den Hauch europäischerGeıisteskultur auf eiınem oberschwäbischen Landschloß Dıie Ausführungen Von Volker Press erganzt Josef
Wekenmanns Beıtrag »Kırche ın Warthausen«, der, beginnend mıiıt den altesten Nachrichten über die
Pfarrei, dıe kırchliche Entwicklung der Gemeinde bıs iın uUunNnseTe Tage darstellt. Aus Warthausen stammt
beispielsweise der spatere Tübinger Kıirchenrechts-Professor Franz Quirin Kober 821—1 897), der ıch miıt
Arbeiten besonders ber das kirchliche Stratrecht einen Namen machte. Dıe weltliche Ortsgeschichte 1Im

und 20. Jahrhundert schildert Josef Seemann ın einem anschaulıchen, materialreichen Bericht » . VOTI-
mals Stadionsches Pftarrdort mıiıt Marktgerechtigkeit.« Bürgermeıister Kar! Sauter umreıißt die Entwicklungder Gemeinde SOWIl1e dıe Rolle von Gewerbe und Dienstleistung seıit 1945; Josef Gretzinger chlıeßt sıch mıit
eıner Darstellung » Volksbräuche« d} eıner Fundgrube, ın der neben noch Lebendigem auch Abgetanes und
Vergessenes tinden 1St. Eıne schätzbare und für Überblick und schnelles Nachschlagen notwendige»Zeıttafel« von Kurt Dıemer, statıstiısche Angaben Vereinen und Organısatiıonen, eın Personen-, ÖOrts-
und Sachregister runden das reich bebilderte Buch aAb Insgesamt eıne gediegene, reichhaltige, jeweıils mıt
Quellen- und Literaturangaben versehene Ortsgeschichte und -darstellung.

Freıiliıch nıcht eiınem Gußß, Was bei acht verschıiedenen Verftassern nıcht verwundern Ist. Auch
überschneiden sıch gelegentlich die Beiträge iınhaltlıch. Das mufßß jedoch kein unbedingter Nachteıl se1in.
Störend ber wirken ab und Zzu Stil- und Grammatıkmängel, dıe bei eiıner Neuauflage dieses verdienstvollen
Heimatbuches beseitigt werden müßten. och eın Wunsch zum Inhalt Dıe NS-Zeıt ırd erwähnt, einıge
wenıge bemerkenswerte Punkte sınd berichtet. Im Interesse der kommenden Generationen aber sollten
diese Jahre och eingehender behandelt werden. Freilich, die schriftlichen Quellen dafür werden wohl
dürftig seın. Eıne Befragung der alteren Einwohner könnte weıterführen, ware allerdings eiıne mehreren
Gründen nıcht eichte Aufgabe. Artur Angst

10 Umschau
1986 erschien eın zusammentassender Überblick ber die archäologischen Spuren der Christianisierung der
Alemannen (Archäologische Zeugnisse trühen Christentums zwıischen Taunus und Alpenkamm. In
Helvetia Archaeologica Ü7 welchen Wolfgang Müller, emeritierter Ordinarıus für die Kirchenge-schichte Südwestdeutschlands (gestorben 4In 15. März » hinterließ (vgl RIKG 6, 1987, 310) ıne
ahnliche Aufgabe hatte Müller auch tür die Gesellschatt für Vor- und Frühgeschichte ın Württemberg und
Hohenzollern übernommen. Beı seiınem Tod Jag eın Entwurf VOT, der VO  3 Matthıas Knaut erganzt und ZU
Druck gebracht worden ist: Wolfgang Müller Matthias Knaut: Heiden und Christen ArchäologischeFunde Z U frühen Christentum ın Sudwestdeutschland. Hrsg. Uon der Gesellschaft für Vor- und
Frühgeschichte ın Württemberg und Hohenzollern Kleine Schriften ZUT Vor- und Frühgeschichte Südwest-
deutschlands). Stuttgart 1987/. 12,-. FEın Akzent hıegt wiıederum auf den Goldblatt-Kreuzen, eiınem
Zeugnis der Missionierung, das lange Zeıt wenı1g beachtet worden 1st und aut (arıanısche?) langobardischeEıntlüsse in uNnserem Raum schließen alßt Doch sınd auch die anderen Spuren nıcht vernachlässigt(Amulette, Schriften, Kırchen). Gegenüber der Veröffentlichung VO  -} 1986 lıegt der raäumlıche Schwerpunktjetzt mehr auf Württemberg und Hohenzoller: Auch konnte Knaut noch dıe Jüngsten Funde (aus dem


